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Peilung für eilige Leser.
Die italienische Regierung verständigte die Ententemächte

amtlich non der Blockade Finmes , die am Dienstag « «
Mitternacht begann.

In einer non Lloyd George « ntcrzeichnete » Ententenot«
wird Köln als Abstimmnngsort für die außerhalb des Ab¬
stimmungsgebietes wohnenden Oberschlesier norgeschlagen.

An Norwegen ist ein allgemeiner Eisenbahnerstreik ans,
gebrochen.

Der Instand der ehemaligen deutschen Kaiserin hat sich
weiter verschlimmert.

Die Türkei
und die Revision des Vertrages von Sevres.

Ans Rom wird gemeldet , daß die Türken bezüglich der
Revision des Vertrages non Sevres folgende Forderung
stelle« : Garantie vollständiger Freiheit für die türkische Re¬
gierung , hauptsächlich was die Souveränität des Sultans
über Konstantinopel »« belangt : die europäische Grenze der
Türkei wird ans die Linie Enos —Midi « festgelegt . Thrazien
wird autonom unter der Sourwränität der Türkei . Revision
der Bestimmungen bezüglich Smyrnas « nd Zusicherung der
Ententemächte , daß die Souveränität der Türkei über dir
Stadt und das Gebiet von Smyrna wieberhergestellt wird.
Anderseits würde die Türkei die Unabhängigkeit Armeniens
zugestehe « .

Der italienische Außenminister Graf Sforza  empfing
den Londoner Vertreter beö „Matin " und erklärte, er werde
alle Anstrengungen machen, damit der endgültige Friede im
Orient wiederhergestellt werbe. ES müsse eine Lösung ge>
funden werde". die Wiederherstellung des Friedens mit
der Türkei ermögliche. Auf die Frage des Berichterstatters,
ob Graf Sforza die Türkei in Konstantinopel oder iene in
Ancona meine, erwiderte dieser, daß mit beiden verhandelt
werden muffe, da eme  ohne die andere nicht bestehen
könne. Mustapha Kemal müsse verhindert werden, sich in zu
eingehende Verhandlungen mit den Bolschewisten einzu-
laffen. Aber nm üfls zu verhindern , müsse mit ihm ver¬
handelt werden. Griechenland  müsse von der Bürde
entlastet werden, die eS nicht stragen kö' ne und die darin
bestehe, Gebiete zu besetzen, die ihm zuerkannt wurden.

Zwischen den Kemalisten und den Armeniern wurde ein
neuer Waffenstillstand abgeschlossen Die Kemalisten forderten
gewisse Garantien , vor allem daß Armenien keine Politil
einschlage, die der Türkei feindlich gesinnt wäre , daß Armenien
Garantien ^ebe, daß die muselmanischeBevölkerung Arme¬
niens vollständig beschützt sei, daß Armenien euk den Bei¬
trag von SenreS verzichtet und mit der Tln -e-i in Unter-
Handlungen we»en einer neuen Grenze eint^et-.

Der „Temps" beschäftigt sichm't der oricntal ' sthen Frage
und verlangt energisch die Revision des Vertrages vo«
SevreS. Nachdem in langer Reihenfolge die -kiossnunger,
Frankreichs oufgezählt sind, heißt eS in dem Artikel : Enz.
land ist der Herr in Konstantinopel. ES entzieht sich iedei
Intervention der Botschafterkonferenz oder eines inter¬
nationalen Generalstabes. Es ist Herr der Meerenge danl
seiner Flotte . Es sucht eiu Uebereinkommen mit dem Köni§
Konstantin, um vorläufig die griechische Armee weiter ver¬
wenden zu können. Es ist im Begriffe, mit Towsetrußlani
zu verhandeln und cs entbehrt nicht 'wS Fntcreffes , daß dii
Engländer im Begriffe stehen, mit ^er Natirnalistenparte
der Türket in Behandlungen zu treten . Im übrigen ii
England ohne alle Sor ^e, da es der Ansicht ist, daß Könsi
Konstantin ein treuer Bundesg -noffe bleib", daß Griechen,
iland standhalten wird und daß die B "lschemisten sich beruhi¬
gen werden. Was Frankreich dagegen anbelangt , so unter
hält es einen Teil der Truppen , die Konstantinopel wertet
btgen müssen und führt in Zil 'zien einen ftC kostspieliger
Krieg. Nach iH-'iert ist es eigentlich betr >ü: überflüssig, bst
^Schlußfolgerungen zu ziehen. Diese sind:

1. Das gewinse ne Frierest -» der Alliierten «erlang,
dringend die R ' v^ion des Vertrages von Stores . d-" " it der
Türken ein Friede geschloffen und damit den Fortschritte«
der bolschewistischen Politik in Kleinasicn Einhalt geböte«
«erden kan».
■■ 2 . Berechtgte Fnterefien zwingen Frankreich , seinerseits,
in Verhandlungen mit de« Naffonaltttrken zu treten , um
Garantien zu erhalten , die eS ermöglichen , die Truppe « a« S

Milizen znrttckzuziehe « . ,

Sine Aktion geaend'Annunzlo.
! Nach dem Vertrag von Rapallo ist Fiume eine Freie
Stadt . Das hat zur Folge, daß die italienische Regierung sich
fetzt gezwungen sieht, gegen d'Annunz-ia vorznaehen. Sie hat
unter General Eamglia eine Expedition gegen Flume ge¬
schickt, bei deren Herannahen d'Annun .zio eine Kundgebung
»n ifrte Bevölkerung von Vcnetien und Furteu richtete, nach
der seine Legionäre bereit seien, sich zu opfern. Als Antwort
daraus richtete General Caviglia an die Truppen einen
Tagesbefehl, worin es heißt: „Jetzt haben wir eine schmerz-
stche Aufgabe zu erfüllen, aber ich rechne aus eure volle
Wthrstützuna ." Da * General srklürts BtÄxeter » dvsst

Presse , daß Kn Italiener , so groß er auch s»i , fich dem Wtl- !
len des Vaterlandes entgegensetzen dürfe.

Uber die Entwicklung der Angelegenheit liegt un » fol« ,
Sende Drcchtmelüung vor : ^

Die „Agenzia Stcsani " teilt mit : Da seine freundfchaft-
sichen Vorstellungen erfolglos geblieben find , hat General
Eaviglia ans Befehl der Regierung die Regentschaft von
Fiume amtlich und endgültig anfgefordert » ihr « Trnppe«
hinter die Grenze « des Staates Fiume znrückznziehen . Da
diese Ansfordernng wiknngsloS geblieben ist. hat Eaviglia
die Regentschaft aufgefordert , die italienische « Kriegsschiff«
nicht am Anslaufen ans dem Hafen von Fiume z« verhiu«
der« « nd die Blockade über die K iste deS Staates Fiume « nft
»ie benachbarten Inseln « nd Gewäffer verhängt . j

Damit stände das Abenteuer de», großen d'Annun -Ao vor
km Ende - Es ist jedoch noch nicht hz-uloh «», » nter welche«
«rschMerungen des italienischen sich » Mb
gewaltsame Aktion vollziehe « w . cd.

Konatsaufstellung von Todesurteilen.
Untenstehende photographische Aufnahme eines Zeitung ?,

msschnittes aus der in Moskau erscheinenden . Jswestisa'
»om 17. Oktober 1920 . ein Blatt ofstziellen Charakter - , stelk
einen eklatanten Beweis dar , wie große Opfer anMenschenlebe
in Sowjetrußland der bolschewistische Militarismus forü«
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Wortgetreu übersetzt heißt es:

Mitteilung
über die zum Tode durch Erschieken im September 1920

Vermieilten:
Bezeichnung fe« Lerörechsn NK-T. N«K.T. d.E.

Spionage . . . * ~
Verrat und Übergang zum pemde 176 7
Nichterfüllung eines Kamvfbe«

febls . 14 —
Aufstand und Znsudorü mation

bewaffneter Truppenteile . SS —
Fahnenflucht und Selbstver¬

stümmelung . . . . . . 4 « i
Bandenbildung und Marodeur¬

unwesen . . . . , - - - IR 1
Gegenrevolutionäre Verbrechen 68 —
Aufbewahrung und Nichtabliese-

rung von Waffen . . . . 28 —
Exzesse und Trunkenheit . . . 20 —
Amlsoerürechen . 28 1
Kriminalverbrechen. 161 SO

alb

3
188

45T

160
89

20
28

181
insgesamt 1172 84 1206

Während der Zeit vom 23. Juli bis 81. August wäre,
von den ReoolutionskriegArtbunalen 1188 Personen eo
schossen worden. l 'Lergleich den Bericht des Vorsitzende,
des Revolutioiiskriegsliibunals ver Republik Danilchews!
in Nummer 227 der offiziellen. Jswestija' vom 12. Oktodrrj
Die von den außerordenliiLenKommissionen gefällten Tode»
urteil*sind, wohlgemerkt, in diesen Angaben nicht mttserechnet

Die Tnlwaffnungsakkion.
Auf Anordnung des ReichskommiffarS für die Entw'.xft-

»ung ist - Berlin mit de« ersten Durchsuchungen nach nicht
»baelieferten Waffen begonnen worden, darunter auch in
der Kasern« der Charlottenburger Sicherheitspolizei, in dev
Kaserne der ehemaligen Elisabether. Das Resultat der
Durchfuchung ist noch nicht bekannt. Die Durchsuchungen
werden in den nächste« Tagen ans das ganze Reich auS«
gedehnt-

Bei einer Waffendurchfuchnng in der Kaserne der Charr
iottenvnrger SicherheitSwehr ist e« , « « nliedsamen Zu¬
sammenstoß «, gekommen . Nähere Einzelheiten könne « noch
nicht « itgeteilt » erden SS wnrden jedenfalls große Menge«
nicht nngezeigter Waffe « beschlagnahmt.

S » Frankfurt umstellte die Polizei die ganze Altstadt und
suchte nach Waffen. Es wurde« Revolver, Patronen und
Seitengewchre ge.funden und. wonach man rwch gesucht
hatte, sehr viel Diebes,gut.

r \ • xnh v

Ser SOMMcke Zwangsanleiheplan.
Zu dem Vorschlag des Reichsbankpräsidenten Haben»

stein  bezüglich einer Zwc-ngsanleihe im CteuerauIschvß deS
Reichstages erfährt die „Kreuzztg." noch folgendes: Di» Aus¬
führungen deS Reichsbantfräsidentenmachten einen außer«
ordentlich tiefen Einvru  ch Havenstein war der Ansicht.'
ei gelte im letzten Augenblick ein Herabgleiten in di,
russische«  Z "-ff z m  zu verhindern. Dazu wäre eine!
Zwanglanleshc im organischen Zusammenhang mit dem
Neichrnotvt>fer nötig, und zwar soll i cd es V e r m ö gen in
der Höhe von einem Viertel  zur Anleihe herangczoqen
»erden . Der Besitz an Kriegsanleihen und die Barzahlungen
auf daS Reichsnrrobfer sollen angerechnet, das Betriebs-
rermögen nur mit einem Achtel  zur Anleihe heran-

ezogen werden. Diese soll mit 4 b. H. verzinst werden. D
miffion erfolgt zu pari. AlS Beispiel führte der Neichs-

dankpräsident die Heranziehung des Vermögens von einer
Million Mark , davon die Hälfte Betriebsvermögen, an. Da-
»on werden 128 006 Mark vom baren Kochital gezeichnet.
DaS Betriebsvermögen muh mit 80 v. H. in Anschlag gk-
hracht werden, so dah zusammen 178 000 Mark zu zeichnen
stnd Die Anleihe soll d.on der Kapitalertragssteuer befreit
»leiben. Der ganze Entwurf macht? einen großen Eindruck.
Der NeichSbankpräsident teilte mit, daß das K a b i n e t t
feinen Plan ab gelehnt  habe, worauf er sich auf den Bo- ,
ven des RedierungSentwurfS gestellt habe. Helffrrichj
beantragt« die Dorlage feeS Havensteinschen Projektes. Der
Reichsfinanzminister Wirth  war dagegen: „EZ handele sich
zur um einen Plan ". Helfferich bestand auf Bo r l a go d e s

aneS , die auch beschlossen  wurde. Darauf erklärte
Reichssinanzminisier, «S sei zwischen dem Kabinett und

den Regierungsparteien  schon über den Haben-
steinschen Entwurf beraten worden. Die Mitglieder der Re-
serungSparteien, Der «bürg (Dem .), Becker - Heffen
Dt BolkSp.), erklärten, daß sie noch keine Kenntnis)
don diesem Plane erhalten hätten. Darauf teilte Keil (Soz .)
mit, daß ihm der Plan bekannt sei. Es stellte sich in der
Debatte heraus , daß nur das Zentrum und die
k o z i a l d em o kr a t i e von dem Plane in Kenntnis gesetzt
varen . Der Reichsfinanzminisier erllärte, daß er im Grunde
sir den Havensteinschen Lorschlag gewesen sei. er wurde aber
seinerzeit überstimmt.

Loy»George
imi>öle oderschle-We

Anfangs wurde gemeldet , daß Frankreich und England
fich geeinigt hätte «, die Abstimmung der außerhalb Ober-
schlestenS wohnenden Abstimmungsberechtigten in Köln vor¬
nehme » zu lasten , dann erfuhr man , daß die endgültige
Einignng zwischen Frankreich nnd England dahin gehe , die
Abstimmung der außerhalb Wohnenden wohl in Ober-
schlefie« , aber mindestens vierzehn Tage nach der Haupt-
abstimmn »»» vornehmen zn lasten . Dann kam die Nachricht,
daß mehrere polnische Diplomaten nach London gereist seien,
nnd nun wird eine Note der englischen an die deutsche Re,
gierung « eröffentlicht . in der Köln oder auch melirere Ort«
deS besetzte « Gebietes als Abstimnngsortc »» «"' »lagen
«erbe « . Man macht als Grund für diesen Vorschlag ei»
« « gehinderte Abstimmung geltend . Wir meinen aber , die nr
gehinderte Abstimmung sei nicht nur für außerhalb Ober-
schlcsienS , sondern ebenso für die in Oberschlefien selbst Woh¬
nenden z« gewährleiste «, nnd da geht es « nsereS ErachtenS
doch in einem hin , wenn die außerhalb Wohnenden gleich
nit abstimmen . Die Entente hat die Verpslichtnng über-
»ommen , für Ordnung nnd R « he z« sorgen , nun soll sie
liefe Verpflichtung , gemäß den Bestimmungen deS Friedens-
»«rtraseS » anck durchführen Sie »erlangt « o« Deutschland



vo« « Vttfaua ®fe eittlKrttttitft »er » vernommenen Verpflich¬
tungen . Was dem einen recht ist. ist dem anderen billig . Und
w guter Wille vorhanden ist. findet sich auch ein Weg. An
Kärnten , wo die Verhältnisse ähnlich lagen wie in Ober-
schsesien. gelang es der Entente anck, die Ordnung aufrecht-
zuerh -rltcn . Warum sollte ihr es dg in Oberschlesien nicht
möglich sein ? Der Vorschlag mag von England und Italien
gut gemeint sein, die deutsche Regiernng mird ihn aber ent¬
schieden ablchnen miisien.

Die Deutschen gegen die zonenweise Abstimmung.
Die bcutschen Parteien Oberschlesiens veröffentlichen

einen Aufruf an die Oberschlcsier . sich aegen die allpolnisch-
Prrpaaanda für eine zonenweise Abs iwwung in Oberschlesien
i>t widersetzen. Der Aufruf warnt voc den Machenschaften
Korfantys  und weist darauf hin . daß Oberschlesien sich
keine Verletzung des Versailler Friebensvertrages , wie sie
di : Manöver bei der Abstimmung bedeuten würden , gefallen
lassen dürfe . -

Der kommendêim Osten.
Die ..Morning -Vost" bringt einen Fnnkkprvch ans Mos,

kan, wonach Trotzki vor dem Rate der Volksbeanftra -ften
ein Referat über die militärische Lage h'elt . Er saqte darin,
datz ein neuer Krieg Sowjetrntzlands gegen Pole « in Aus¬
sicht stehe-

Keine Neseiiftiina desA»«undeniages.
Der Entwurf zur Regelung der Arbeitszeit der gewerb-

zchenArbeiter hat , wie wir vom R e i chs arb ei t s m ini-
terium  erfahren , nunmehr die Billigung der Reweruvg
ind der Spitzenverbände gefunden , nachdem wesentliche Aen-
»erungen vorgenommen worden sind, die sich als berechtig!
erausstellten . . Die in Arbeiterlreisen . geäußerten Bcssürch-
unaen , daß mit der neuen Verordnung eine Beseitigung der
lchtstundentages beabsichtigt sei, frisst wie uns versichert wird,

sticht zu. . Es ist nur für gewisse Fälle eine Verlängerung de:
Arbeitszeit bis höchstens 9 Stunden vorgesehen, um durch der.
lehrte Arbeit versäumte Arbeitsstunden nachzuholen . Die
Verordnung bezieht sich auch auf die kleinsten gewerblichen
betriebe, auf Saisonbetriebe und solche, die mit Wind - und
Wasserkraft arbeiten . Schon aus diesen Gründen muß die
Möglichkeit einer verlängerten Arbeitszeit vorgesehen sein,

sm übrigen stützt sich der Entwrf auf die Bestimmungen vom
!3. November 1918 . durch die seinerzeit der Achtstunventaj
Angeführt wurde und auf die Gewerbeordnung in der eben¬
falls Ueberarbeitstage vorgesehen sind. Der Entwurf steh!
rit den Verpflichtungen des Washingtoner Abkommens bei
Gewerkschaften im Einklang . Die Arbeitsbedingungen der
rsenbahner , Straßenbahner und Klein-

ahn er  sollen durch ein besonderes Gesetz geregelt werden.

Deutscher Reichstag.
(61- Sitzung .)

' ' ' Berlin.  2 . Dezember.
Die Sitzung beginnt mittags 12 Uhr mit der Fortsetzung

der zweiten Beratung des Reichswirtschaftshaus.
Halts.

Abg. S i m o «-Franken (U. S . betont , kein Frakti -ons-
genösse Jäckel habe einen gewissen Ueberfluß an ,Kohlen tu
Paris nicht bestreiten wollen . Gestützt auf Angaben aus
französischen Arbeiterkreisen . haben wir nur behauptet , das
im übrigen Frankreich aroßer Mangel herrscht. Daß man
hier noch den Mut aebabt hat , für den freien Handel ein-
zutretcn , trotz der bösen Erfahrungen mit den Preissteige¬
rungen , nimmt mich wunder . Die Aufhebung der Zwangs-
Wirtschaft hat geradezu ruinös gewirkt . Der Abg. Hugo i&a:
am wenigsten Anlaß , hier den Muwd auszutun . Er bat sick
laut einer Mitteilung des „Berliner Tageblatts * 5v00v Mk
vom Lederverband für Propagaudazwecke auszalssenlasser
und dabei sein Verdienst um die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft für Leder ausdrücklich hervorgehoben . Dien
boom Mark stammen aus dem Fonds der ReichS-Leder-
handelsgesellschaft und waren dazu bestimmt , die Preise füi
das Schuhwerk herabzusehen . '

Abg. Diernreiter  lBayr . Vpt .) verlangt Auskunft
wie es mit der Venzin - und Benwlivirticbuft steüt. üetow

die Knappvekt der Vorräte vnd klagt über die höhen Preise,
Gegen die Monopolstellung der Elekriizitaisgesellichakten
muß der Minister einschreften.

Abg. Hamm  sDem .s: Die Valuta können wir nur
stabilisieren , wenn wir unsere Produktionsaröeit steigern,
Sparsamkeit üben und von den Kriegslasten nicht erdrückt
werden . Die Zwangswirtschaft ist zweifellos in vielem
notwendig gewesen . Die Mängel , die ihr vielfach anhasten,
waren in der gänzlichen Unvorbereitung in erster Linie be-
gründet . Stellenweise hat sie Erfolge erzielt , namentlich
auch bei der Kommnnalvermaltung - Trotzdem ist sie über¬
lebt . Das Reichswirtschaftsministerium muß eine Stelle
schassen, die ihre Beobachtungen anstellt . zu gegebener Zeit
eingreift und auch die Preisbildung beaufsichtigt . Redner
begründet seinen eigenen Antrag aut Minderung der Liese-
rnngsmenge » zum Spaaer Kohlenabkommen , Aenderung
der Lieferarten und andere Transportregelung mit dem
Versagen der Wasserstraßen im Rheingebiet . Dem Antrag
Trimborn . der eine Stelle schassen will , die eir > Ueber¬
blick über alle erforderlichen Beschaffungen des i eich-es er¬
halten und für eine gerechte Verteilung ans die einzelnen
Wirtschaftsgebiete sorgen soll, stimme ich zu, nicht aber dem
'ozialdemokratischen Zusatzantrag , daß diese Stelle auch die
Aufträge zu vergeben haben soll.

Reichswirtschaftsminister Sch » lz:  Die Behauptung,
baß der Abg. Hugo aus den Aktien der Reichslederstelle
60 M0 Mark bekommen habe, stimmt nicht. Vielleicht han¬
delt es sich um die Reichs -Lederhandelsgesellschaft oder di«
Leder - Großhanöelsgesellschaft , alles Privatunternehme«
deren letzterem Abg. Hugo als Syndikus angehört . Ein«
Retchsstelle ist daran jedenfalls nicht beteiligt . Die An¬
regung . die Sozialisierungskommission aufzulösen , sei vorn
Wirtschaftsrat ausgegangen . Er habe demgegenüber er.
klärt , daß er dieser Anregung nicht ohne weiteres willsahrer.
könne. Der Antrag Trimborn entspreche den Grundsätzen
des Reichswirtschtstsministerirrms , wie den Interessen der
Länder . Der sozialdemokratische Zusatzantrag erscheine ihm

fie&ertEIitb.
Abg. Dr . Rietzer- ,D . Bpt .»: Ter Avg. Limen v».

leinen Beweis dafür erbracht , daß die Produiuon unter
dem freien Handel gelitten habe . Das Gegenteil ist der
Kall Redner protestiert gegen den unerhörten Angriff auf
den Abg. Hugo, der wegen seiner Abwesenheit sich nicht
wehren könne.

Abg. Frau Dr . Luders (Dem .) tritt für die Gleich¬
berechtigung der Frau in den berufsständigen Organen ein.

Abg. Dr . Braun (Soz .) begründet den sozialdemo¬
kratischen Antrag , daß die geplante Stelle auch die Austräg«
des Reiches zu vergeben hat.

Damit schließt die Generaldebatte . Abstimmungen sollen
erst bei der dritten Lesung erfolgen . Die Annahme der ein¬
zelnen Kapitel erfolgt ohne wesentliche Debatte.

Bei dem Posten Sozialisierungs ' c-mmission erinnern di,
Abgeoibneten Hoch (Soz .) und Dr . Hertz lU. S . P .) an
die Versprechungen der Zentrumspactei und der Demokra¬
ten in der SoziaiisierungSsrage , M t der Angliederung der
Sozialtsierungskowmisiion an den Wirtschaftsrat sei dt«
Frage der Sozialisierung erledigt , denn der Reichswirt -,
schastsrat habe noch keine positive Arbeit geleistet.

Reichswirtschastsminister Scholz betont nochmals , M
die Anregung der Angliederung der Sozialisierungskom-
miffion an den Reichswtrtschaftsrat aus dem Ausschuß
stamme. Er selbst habe wiederholt erklärt , daß er vor Ent«
scheidung der Frage die Sozialisierungskommission selbst
hören wolle . • ^

Ausschuß zur Prüfung des Geschäftsgebarens >.
der Kriegsgesellschafte«

Bei dem Kapitel
bespricht Abg. Krätzig (Soz .) die Tätigkeit dieses Aus¬
schusses. Ter Ansschuß habe vor allem die Aufgabe , den
zahlreichen Prozessen zwischen den Kriegsgesellschasten vor«
zubeugcn , und dem Reiche dadurch Millionen zu ersparen,
Da frage es sich, ob der Ausschuß überhaupt ein Entschef«
dungsrecht habe. Jedenfalls sind wir gegen jede Liqui«
datton der Kriegsgesellschasten.

Hierauf wird das Haus auf Montag , dey iS, Dezember,
2 Uhr vertagt . - - Schluß V/i  Uhr . *

MndeMer.
Trotz der schlechten Finanzlage sind henke noch wie früher

die A n l e i h e s che i n e des Reiches, der Bundesstaaten,
Provinzen , Stadtgemeinden , und Kreise die sichersten
Kapitalsanlagen , ebenso sicher wie die Aktien und Obliga -,
tionen der Jndustiiegesellschaften . ja selbst wie dir Land-

■̂ Dcr  JMann mit der JMashe.
£ * '

Novelle von Walter Schmidt -Häßler.
(Nachdruck verböte««.)

. ©te war zu ring , er
kdenfalls zu schüchtern gewesen£<g heute, so daß Käthchen
o eigentlich noch nicht wußte, woran sie mit ihm war.
lber der feine geschäftliche Spürsinn , den si« von ihrem
8ater geerbt hatte, ließ sie auch diesmal nicht im Stich.
§n Berlin war ein anderer Mann noch in ihr Leben ge-
reten, ein sehr reicher schlesischer Gutsbesitzer, der sich, bis
ms den Geldpunkt, sehr von Kurt unterschied. Er war
benso wie dieser in das reizende Käthchen verliebt, nur
tußerte sich seine Neigung stürmischer, leidenschaftlicher,
«ielbewußter. Auf einem großen Wohltätigkeilsfeste, wo
Kräulein Käthe Scholz in lichtblauem Seidentüll ägyptische
Zigaretten verkaufte, hatte man sich kennengelernt, und
in einer befreundeten Familie traf sie den eleganten Guts-
zerrn und Rennstallbesitzer bei verschiedenen Gelegenheiten,
lind da er wohl sehr schnell eingesehen haben mochte, daß
Käthchens Herz ohne die dazu gehörige Hand nicht zu er¬
langen war . so bot er ihr schnell entschlossen die seinige
rls Tausch an.

Käthe hatte mit ihrem entzückenden Lächeln quittiert,
hatte errötend zu Boden B und ihm geantwortet,
haß sie diese so unendlich wichtige Frage noch einige Zeit
rrnsthaft überlegen müsie. Noch sei ihre Liebe zur Kunst
»u groß, noch hoffe sie Karriere zu machen und die Well
mit Goethes Gleichen und ähnlichen Gestalten zu be¬
schenken. Herr von Rottenslädt möge auch ein Jabr lang
die Ernsthaftigkeit seiner Empfindung noch prüfen und so
wollten beide sich ein Jahr reiflichen Bedenkens auferlegen.

Rottensiädt war abgereist und schrieb Käthe augen¬
blicklich glühende Briefe von der Riviera , stvo er «inen
Teil der Wartezeit zuzubringen gedachte, und konnte nun
jeden Tag zurückkommen, um sich ritterlich nach dem
Befinden der stürmisch Begehrten zu erkundigen und dann
seine LiebeSiehnsucht deL weiteren aus den Rennplätzen zu
Longckmitws und Trouville oder an den Spieiuichen von
Trouoille zn betäuben. So hatte Käthchen zwei Eisen tm
Feuer , näht«  mit unschuldSretnev Kinderhänden die be¬
lebende" Flammen und weitete gel-uldlg avi die groß«
Bolle, die ihr den ersehnten Erfolg tn der Kunst dringen

sollte . Um so ungeduldiger wartete sie heute auf Kurts an»
gesagten Besuch, der so plötzlich kam, daß sie unbedingt
berechtigt war , etwas Außerordentliches dahinter zu ver¬
muten . Bon beiden Freiern war er ihr unstreitig der
Liebere denn unstreitig war er lenkbarer als der andere,
vor dessen fast brutaler Leidenschaftlichkeit sie manchmal
ein beimliches Grauen empfand.

KUrts Karle war so kurz , so förmlich gewesen . Wenn
er, der neugebackene Majoratsherr , nun kam, um ihr zu
sagen, daß er aus Siandesrückstchten gezwungen war , eine
Inder » heimzuiühren . Der Gedanke ließ sie erschrecken,
etwas wie leises Weh schlich sich ihr dabei ins Herz.

Möglich war es schon, denn nie würde er ihr brief¬
lich eine solche Mitteilung gemacht haben , dazu kannte sie
ihn zu gut , Auge in Auge nur hätte er es ihr gesagt , und
ihre Verzeihung , ihre Freundschaft erbettelt , der süße
Junge , der sg gren -enlos an ihr hing.

Die kleine Uhr auf dem Kamin schlug vier , und fast
km selben Augenblick läutete draußen die Glocke im
Korridor , und gleich darauf meldete das Dienstmädchen
der Wirtin den Freiherrn von Altingen.

Ein sonniges Lächeln flog über ihr Gesicht, als sie
»ufsprang , um dem lieben Besuch enigegenzueilen.

Mit ausgestreckten Händen ging sie auf die Tür zu.
Huf der Schwelle stand Herbert . Aber er ließ ihr keine
Zeit zum Erstaunen.

_ »Ich bitte tausendmal um Verzeihung , gnädiges
flPrtnrm er  tttiSom ar  tFirc » CSortS St «igramem *, begann er , indem er galant ihre Hand an die

Lippen führte , »wenn ich durch mein Erscheinen ihre Er¬
wartungen enttäusche . Sie erwarten meinen Vetter Kurt,
der um 4 Uhr sich Ihnen zu Füßen legen wollte . Er hat
mich oorausgeschickt . da er durch einen wichtigen Besuch
bei seinem Anwalt gezwungen ist, sein Erscheinen bis
5 Uhr zu verzögern . Ich habe den Auftrag von ihm , ihn
bei Ihnen zu entschuldigen und habe zugleich den Vorzug,
die Dame kennenznlernen , die ihm so nahe siebt.*

„Es ist lieb von ihm *, entgegnete Käthe , während si«
Herbert Platz anbot . »daß er mir leinen Vetter schickt.
Eine telegraphische Nachricht oder eine Rohrpostkarte hätt«
mich erschreckt und beunruhigt . Sie sehen sich übrigens
thnlich — sehr sogar *, fügte sie lächelnd hinzu , und
Herbert blickte ibr wirklich verwundert in die wunderbar
chönen Auaen . »Sie linü natürlich auch Offizier ?' . .

schaff?-- und Hpyotherenpfanbbrkefe, verm Sicherheit vuny w.
Gkrt der beliehenen Güter und Grundstücke garantiert ist.

Wer sich von der Richtigkeit dieser Auffassung nicht über,
-engen lassen will , der möge sich einmal vorstellen , daß ejtt
Bundesstaat oder einige Stadtgemeinden eines Tages ^
ianntgeben würden : wir sind nicht mehr in der Lage , unsere«
finanziellen Verpflichtungen nachzukommen , wir zahlen keine
Anleihezinsen mehr , wir stellen die gesetzlich festgelegte Til¬
gung unserer Schuld ein, die Sparkassen zahlen die Spareis
lagen nicht zurück, die Gehaltsansprüche der Beamten können
nicht mehr befriedigt werden usw . usw . Was wäre die
5 o l g e?  Die Altersversicherungen könnten nicht mehr weiter
gezahlt werden . Die Feuer - und JnvaliditätsverstcherungZ.
zesellschaften würden nicht mehr in der Lage sein, ihre Ver¬
pflichtungen zu erfüllen.

Andere Sparkassen , die Millionen der betreffenden not-.
ieidenden Anleihepapiere im Bestand haben , würden dasselbe
Schicksal erleiden , wodurch wieder die betreffenden Komm«-
ralverwaltungen in Zahluvgssckwierigkeiten geraten müßten,
dies würde die allgemeine Auflösung  bedeuten , die
Anarchie in des Wortes wirklichen Sinne , den Kampf aller
zegen alle , also uuferrbr ' lntergang nach sich zieben. Aber ehe
fieser Zustand Wirklichkeit , ehr der Zinsendienst einer öffent-
fien Verwaltung eingestellt wird , würde sede Fabrik , jedes
Eigentum an Grund und Boden , jeder Betrieb für die Er-
Wung der Allgemeinpflichten herangezogen werden . Dann
rlfo würde auch der Besitz von Aktien und Obligationen in¬
ländischer Unternehmunaen , von Vfandbrieftn und anderen
Wertpapieren von der Heranziehung zur Begleichung de«
iffentlichen Schulden nicht verschont bleiben . Das würde
lber bedeuten , daß in Wirklichkeit die Kapitalsan -age in
nündeksicheren inländischen Anleihen keineswegs unvorteil¬
hafter ist, als der Besitz von Aktien.

Man sollte auch an dieser Stelle den Anlagen flachenden
Arbeitern , Beamten .und Angestellten raten , zurzeit keine
fluslandsrenten und keine Industrieaktieu . die einen unerhor!
hohen Kursstand haben , zu kaufen , sondern die im Kurse
niedrig erhältlichen Anleiben der Bundesstaaten und Städte.
Sind doch z. V. 3000 Mk . 4prozentige Anleibm der Staaten
für 2000 Mk . erhältlich , sind doch zablreiche Anleihen , deren
Rückzahlnna zum vollen Wert in gar nicht langer Zeit unbe-
dlngt geschehen muß , weit unter dem Einlösungswert erhält,
sich. -

ßle'ne politische AachrMen.
Die sächsische Regienmgsfrage.

In einer Kreiskonferenz kies 4.  Bezirks in DreSöev
schilderte Ministerpräsident Buck die Regierungstätigkest
seit der letzten Volkskammerwahl und ging besonders ans
die wiederholten Verhandlungen mit der U. S . P . ein , um
diese zum Wiedereintritt in die Regierung zu bewegen . Aus
Grund des von der U. S . P . ausgestellten Minimalpro¬
gramms sei eine Einigung möglich : nur werde dadurch noch
keine Mehrheit geschaffen. Vor einer Einbeziehung der Kom¬
munisten in die Koalition warnte der Ministerpräsident , da
auf sie kein Verlaß sein werde . Zum Schluß erläuterte e>
noch die Möglichkeit einer Verbindung mit der Deutschen
Volkspartei . In der Aussprache wurde von fast allen Red¬
nern zum Ausdruck gebracht , daß eine Koalition mit d«r
Deutschen Volkspartei unmöglich sei. Im Schlußwort sagte
der Ministerpräsident noch, Staatsintereffc gehe über 'Partei¬
interesse .daher müsse unbedingt eine Möglichkeit gefunden
merden, eine arbeitsfähige Regiernng zu bilden . Ein Antrag
der Versammlung , in dem gefordert wurde , daß eine Koa-
lition mit der Deutschen Volkspartei abgelehnt wird , wurde
mit großer Mehrheit angenommen.

Line deutsche Arbeiierabordnung in Sowjet -Rußland,
Wie die Moskauer „Jsvestija " meldet , sind in Ri äs an

Vertreter deutscher Arbeiter angekommen , die in der Co-
lomnaer Fabrik beschäftigt sind. Die Abordnung hat de«
Zweck, sich mit der wirtschaftlichen und kulturellen Lage der
Arbeiter in Sowjetrußland bekannt zu machen. Di<
»Jsvestija * erklärt hierzu , daß diese Arbeitervertreter sich
sehr befriedigt l ?) über die Energie der russischen Arbeite!
ausgesprochen hätten.

Escherich und Malcolm.
Forstrat Dr . Escherich  hat . wie fetzt mitgeteilt wird

in der Aussprache mit dem Chef der britischen Militärkvm-
miküon General Malcolm  aus die Notwendigkeit öei

»Nein , Gnädigste , gab er zur Antwort , »mein Berus
M von dem seinigen so verschieden , wie nur möglich . Da
bin ich nun wieder mit Ihnen verwandt .*

»Verwandt - mit mir ? Wie ist das zu verstehen.
Herr von Altrngen ?*

»Ich bin Opernsänger .'
»Ach?l Das ist ja aber ganz reizend . Dann sind

wir berde ,a beinahe Kollegen . Ich wollte nämlich auch
mal Sängerin werden , aber leider war meine Stimme zu
^ 21i(fit ? !" Dabei sab sie ihn wieder an

Herbert konstaiierte einen Augenaufschlag von be-
wundernngswerter Naivität . !

Und nun plauderten sie über Kunst , über Theater und
Kollegen mid ihr Lachen klang so silbern , ihr Humnr hall¬
st, etwas Reizendes und Ungemachtes , daß Altingen es
PJia äu  selbstverständlich fand , daß ein unbefangener junger
Osftzier diesem Zauber rettungslos verfallen war.

Wahrend der ganzen Zeit , die er ihi! gegenübersaß
und ihrer Summe lauschte und ihr lachend und scherze-
* Mb , wie ein guter alter Bekannter , war es rbm
fortwährend , als iahe er verlockende Nixenaugen und hör 'e
Oneuenrreseln und Wogengeplätscher , und Goethes Bei -
kamen,bm nicht aus dem Sinn : »Das Wasser Kufd,t,
das Wasser schwoll .* Wie anders ibm selbst so manche
er ch-en. darüber gab er sich in diesem Augenblick roch
nla -t ^e nmal Rechenschaft , er fühlte nur mit dem doppelt
geschärften Beobacylungsoermögen des ftühgereiften ernst
veianlagten Mannes und des Bühnenangehörigen , der o
genau weiß , wie vieles »technisch« gemacht wird , daß if, t i
ullend etwas manchmal eigenartig berührte , ohne daß er
ini Moment wußte , warum.

Kurt kam, empfahl sich Herbert , und nachdem er
für den Abend mit ihm ein Zusammensein oe abredet -
hatte , kehrte er in sein Hotel zurück. Da Fräulein &dtoH
pnnä iptell abends niemals in ein Restaurant ging , seldli
nicht in Begleitung von Kurt und Heibert . so waren d-e
Vettern auf sich angewiesen , und natürlich brannte Kn t '
dar .iifl , die Ansicht seines einzigen Vertrauten über da«
Mädchen seiner Wahl zu hören.
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iKtMn Einwohnerwehren hinqewieken nnv dargeieqt , das
-etzisen Zeitpunkt eine Aenderung in öer Organisatior

h*t in der Bewaffnung der Einwohnerwehren unmöglich
* General Rollet hat diese Ausführungen zur Kenntnis
.Kommen.

Deutsche Heimkehrer aus Wladiwostok.
An, 25. November ist der sapanrsche Dampfer „Kaikr

garu" «nt 169“ Reichsdeutschen von Wladiwostok abgefah-
0 . Die Fahrt geht über Singapore , Sabang , Port SaiL
Trieft«ach Bremen , wo der Dampfer etwa Mitte Januar
Attesten dürfte.

Konzessionen an Bayern.
Mer den Stand der Entwaffnungsfrage für Bayern er.

iifireit wir , baß sich der sranzöftiche Botschafter und General
Mt in den Besprechungen mit Herrn v. Kahr zu Kon¬
zessionen vorbehaltlich der Zustimmung des Alliierte,
Mes bereü erklärt haben.

Me Prager Denkmalsstürmer.
Sämtliche Parteien mit Ausnahme der Deutschen haben

W bereits angekündigten Antrag eingebracht , wonach all«
zfstntlichen Denkmäler die an Mitglieder der Familie
Msburg und an Dersonen erinnern , die sich gegenüber der
s-hechischen Nation oder einer der verbündeten Nationen
ktndselig verhalten haben , auf Vorschlag der politischen Be-
iSröc binnen einer bestimmten Frist zu beseitigen sind.

Der Völkerbund.
l F» der Budgetkommission des Völkerbundes macht«
Men -Neuseeland darauf aufmerksam , datz bis Ende Juli

B20 von 38 Mitgliedern des Völkerbundes 21 ihren Kosten-
eittaa noch nicht bezahlt hätten und schlug der Versamm-
M vor , den Staaten , die ihre Beiträge pünktlich bezahlen

Aen Abzug zu gestatten , während den Mitgliedern , die bis
§ einer bestimmten Frist ihren BerpflickOuugen nicht nach»
Mne», die Zinsen angerechnet werden sollten.

Der Berkrag von Rapallo.
Der Adria -Vertrag mit Italien und Jugoslavien soll

:d)  einer Meldung aus Rom am 5. Dezember ratifiziert
„erben und mit seiner Anwendung Mitte Dezember be-
jittnett. Die südslawische konstituierende Nationalversamm-
M würde demnach vor vollzogene Tatsachen gestellt wer-
Itn. Inzwischen ist aber in Fiume nach der Ratifizierung
jtl Vertrages durch den römischen Senat eine Mobilmachung
lit Truppen d'Annunzios erfolgt . Er soll insbesondere die
-« Jugoslavien abgetretenen Inseln Veglia und Arbc in
Sertctöiaangszustand gesetzt und den Entschluß ausgesprochen
Wen, seine Sache selbst ge- «n italienische Truppen mit Ge-
Mtt zu verteidigen m.

Der englische Bokschafker in Paris.
Der neue englische Bctschafter in Paris Lord Har¬

linge hat dem Präsidenten der französischen Republik am
Wwoch sein Beglaubigungsschreiben übereicht . In den An»
hiechen, die dabei ausgetauscht wurden , wurde von beiden
Wen die grundsätzlich; lieberem siimmung zwilchen Frank-
Ä und England in allen wesentlichen Fragen betont , wobei
iter Präsident Millerand die praktischen Differenzen , die
Bischen«' den Staaten bestehen, nicht unerwähnt ließ , deren
Usung ne Sache loyaler Prüfung und ehrlichen Berstän-
iigungS' illen sei. m.

Wilson Schiedsrichter über Armenien.

Präsident Wilson ist nach einer Washingtoner Meldung
«3.Telegraph " bereit , das Schiedsrichteramt in der arme-
"schen Frage ^ das ihm vom Völkerbund anaetragen wurde
Wnehmen, aber nur in sehr platonischer Form . Da ei
AEch nicht ermächtigt ist. ohne Zustimmung des Kongresse?
« er kaum erhalten würde) amerikanische Streitkräfte in
>eWagschale zu werfen, will er nur seinen moralischen Ein-
>>ß ausüben . Durch diese Art schiedsrichterlicher Betätigung
fba3 Ueberwicgen des englischen Einflusses in der armenfi
P Frage zweifellos sichergestellt. m.

Scheidung der italienischen Sozialisten.

5|it Jmola ging der Kongreß der italienischen Errremen zi
me, auf dem klargestellt wurde , daß von den ganz Radi>
vm die ertremen Beschlüsse der Sozialisten mittlerer Linst

diel zu mild empfunden werden . Der bevorstehende Kon-
!>eß aller sozialistischen Richtungen in Florenz wird nunmehi
i" reinlicher Scheidung wahrscheinlich dreien Grupen führen,
>Wlich der Kommunisten , der kommunistischen Sozialisier
>»d der Sozialdemokraten . m.

Mehlmangel und Brokleuerung in Madrid.
In , Madrid herrscht seit Tagen großer Manael an Mehl,

M dieBäckermeister haben die Brotpreise erhöht : ein- r,. -
M>ers im Süden als sehr unliebsam und drückend :„>p

Mrißnahme. Die Bäckeraebilfen leaten die Arbeit niedei
^ forderten höhere Löhne. Bor den Bäckerläden bilden sick
MmmlNnaen protestierender Frauen . Die Däckermeiste,
Men die Schuld an dem Meblmangel auf die Reaiernna

^er olle Verantwortung ablehnt . ' m. "

MvMKe Taseschronil.
^urahsstte . lB a n l>i t e n st r e i ch.) Donnerstag abend

Mde bas Gasthaus Bienhof in Laurahütte "on ungekrhi
.Rauhsten überfallen , die unter Schießen in die Wirt-
^Esräume eindrangen und Kleider , Schube , Wäsche und
^Mucksachen ulw . im Gesamtwert von 120 009 Mark iowir
Mrdem 1200 Maof Baraeld raubten . Die Haushälterin

eine französische Wache der Abstimmungs -polizei - In,
MÄen drangen die Banbften in das Gaus des Vaokwäch,
^ flnko.ps>ki und raubten WAche. Kleider ufw , im Werr«

29000 Mark . Beim Erscheinen der Wache flüchteten di«
über die polnische Grenze . Es bandelt sich, ivie dir

^I^ inalvolizei in Laurahütte mitteilt , hauptsächlich um ge-
Nsk Dberlchlesser, die wegen verschiedener Straftaten
-Miss sind und sich in Ezelatz au,Halten . Darunter befand
^ etwa 20iähr !ges Mädchen , das Waffen trug.

(Raubüberfall auf einen Bankier .)
«,z.Ebal >?r einer Wechselstube namens Eotzfeld am Holz-
»ikz" Aachen wurde von einem Räuber Überfällen nn!
v °tHeschlaaen . Es gelang aber dem Bankier , aus d:<

zu kommen und um Hilfe zu rufen , so datz der Datei
Ot? * werden konnte . Er gibt au , Böttger zu beißen uni

M ftmrtmcrt. Der Ueberfallene wurde schwer ver-

fl^ tesben , sF » st nähme eines Erpressers,)  Dei
h.,Ner . der als anaeblicher „Hölzgard -st" bei einen
IqAsier Fobrikanten 10 000 Mark zu erpressen versuchte
l *« « von 5« * Kriminalpolizei irr̂ Dresden kestaenommer

i

l
!

werben , m  ist in »Dresden woimvaster W Mwre alte«
Schuhmacher , der mi« Hölz niemals in irgendwelche Be>
rührung gekommen ist. — (Eine raffinierte Schwind
l e r i n .) Eire r ->fiiuigrte Schwindlerin , die sich Schrvbei
nennt und die Ehefrau eines Schiffseig - ers im König,
Albert -H-iken zu fern anaibt . treibi in Dn - sde» ihr Un
wesen. Sie konst m Lebensmittelgeschäften Speck, konden
^eric Müch und Wn -st auf und versnelcht . dafür Mehl
Zucker und andere Waren zu liefern , sich außer de>
gekauften Waren die sie nicht beioblt , auch noch Geld in
voraus geb- n . Den ihr zum Empfang der Ware mit
leg ebenen läßt si- enberbalb des Hafens warten uni
k"" " chnnn5e' V-jtn r».«* ?firfr Bei ' ie.

Berlin . (Zwei SpielklubSI  wurden von rieamre»
»es Spieleröoz :r .ra $ der Sr .minaivvttzei wieder auSg»
Vben, einer am Karlsbad 5. der andere in der Ansbacher-
iratze. Der am Karlsbad tagte im dritten Stock b-i Wegner.
Geleitet wurde er von einem Unternehmet Heezberz . An
»eiden Stellen wurden Spielgerät ! und Gel') beschlagnahmt.
Segen alle Beteiligten wurde das Strafverfahren dno »*
eitet.

Linda «. (Großer MuseumSdiebstahl .) Inner,
»alb einer Woche wurden aus dem Lindauer städtischen M » >
eum folgende Wertsachen gestohlen : Ein Gemälde auS dem
5. Jahrhundert , die Grablegung Christi darstellend , sowie
»in Oelbtld . darstellend Mann und Frau als Vexierbild , i»
»valem Rahmen , vermutlich Original auS der Biedermeie »-
»eii; ferner 40 bayrische und etwa 80 deutsche Geschichtstaler,
Schweizer Talerstücke , Assignaten sowie eine Anzahl silberne
lud goldene Medaillen , einige alte goldene und silbern«
Taschenuhren und andere silberne Gegenstände.

Unterschlo,, „ .tgi'n im Berliner St ?; ?e»' tenan »myusi . sc*»
„B . TZ meldet : In der Sitzung der Studentenvertrettrnz
der Universität Berlin wurde festgestellt. datz mehre«
frühere Mitglieder des AusichuisieSder Studentenschaft sich
an der Kasse der Stndentennertretung haben Unterst ^ ' -'au « .
gen zuschulden kommen lasten , die in die Zehnte »«ende
geben . Zu den Schuldigen gehört auch der anläßlich feiner
Tätigfett während deS Kapp-DuttcheS mehrfach genannt»
Sind , phil . Bierttmpel.  Während das eine Mitglied
der Studentenschaft einmal 13 000 Mark und einmal 3008
Mark auS dem UnterstützunaSkondS für bedürftige
Studierende  unterschlagen haben soll wird Herrn Mer»
timvrl die Unterichlgguna von 18 000 Mark aus demkekSen
Unterstütznuasfonds zur Last aeleat . Bierttmpel »ft d«,
Oettentlichkeft dadurch bekauniaeworden, datz er als erste»
Borsittender deS StudentenauSichusieS iene arotz« Vttrben»
tsnversammlima leitete in der er den « taaiSanwaN H« m-
broich, als den Vertreter der neuen ..Kavv-Reafer » ^
fr -udig bearützte . Er genotz dal besondere Bert « « « »
früheren RektorS-

Ein landeSverräterl »her Schnbarotzdöndlkr . » «s « a ».
Won wird gemeldet : Der Warschauer MulttmiMonär « d»8
Dessau , der die Schubiieferunaen kür die polnische Armee
batte , ist weaen LandeSnerratS verhaftet und nach der War¬
schauer Zitadelle aebracht worben . Er wirb ihm zur Vast as.
^9 *. die kür die polnische Arme« in England anaekaufte»
^tiekel absichtlich in Danzig zurückaebalten m haben , irm ba>
durch Dreiserböhunaen vom polnischen KrieaSnttntsterinm
als Auftraaaeber heauSznschlaaen , obwohl er wußte , datz St«
polnische Feldarmee tnfolqe der verzöaerten Schuhliefernng
m die arötzte Rottgae geriet . « S handelt sich »m Sund - M
von Millionen Mark.

Raubmord an einer ganzen Familie . I » der Rsstze w*
Dtvlv m Pommern ist vor einigen Tagen ein schwerer
Raubmord an der Familie eines GutSbesillerS verübt mor-
den. Der Landwirt Wolf , der fein Anweien bei Angustkelbe
bat . iss mit seiner Frau und „ vei Kindern daS Ovker eine»
Verbrecherbande aeworden . die in Berlin das Verbrechen
beraten und sich bann bortbin feiner DerWnn ^ beqebe«
batten . Die Berliner KUminawolizei hatte durch eine« ano¬
nymen Brief Kenntnis erhalten , datz ein russOir,̂ KrieaS»
qefangener sich mit einigen anderen verdächtigen Mementen
in Berlin znsammenaetan batte , um feinen früheren Dienst»
Herrn zu berauhen - Er ist nermittftch der Gannttäter and
unstifter und soll Nowikow beißev Die K^iminakvoftzei , die
nersnchte, die Abfabrt der Berb ' echerbande am Stettiner
Bahnhof zu verhindern , kam »u spät. Die Polizei sticht nun
in Berlin nach der Verbrecherßande,

* Der Spandaner Mill -onenraab . Bor de« Vand-
gericht 2 Berlin , wurde der Prozeß wegen des M ' llionen.
raubes in der Spandaner Zitadelle verbandest . Än ^ flagi
waren ^der Kaufmann Fröfchle , seine Geliebte Klara Lienna«
und vier Mitglieder einer Familie Drömmling . Fröfchle wird
beschuldigt, insgesamt sechs Millionen rumänische Lire unter,
schlagen zu haben. Dir Lkrigen Angeflagten sollen sich der
Hehlerei bezw. Beihilfe und Begünstigung schuldig « mach»
haben, Fröfchle wurde zu zwei Fahren Gefanqni «. wovon
eineinhalb Jahr als durch die Unterfuchnngrhost verbüßt an.
gesehen werden , und zu drei Fahren Ehrverlust vernrteflt.
Klara Liemann erhielt v' er Monate Gefänanir , Bernhard
Brömmling wurde freigesvrochen. Die anderen erhielten « e.
ungniSsirafen van einem Monat bi» »u einem Fahre.

Aussscklen der Zuckerverlormmq.
Die Klagen der Bevölkerung über die unzulänaliche V »>

liefernng mit Zucker wollen nichi verstummen . Vielen er¬
scheint eS unbegreiflich , datz Deutschland , vor dem Kriege
eines der zuckerre»chlten Länder der Welt , heute an Zucker«
knapphett leidet . Tie Ursachen werden aber ohne weitere-
klar , wenn man bedenkt datz infolge der Verringerung der
Anbaufläche und de? daraus sich ergebenden Rückgänge-
deS ZuckerrübenertrageS die Friedenserzeuguna auf <»«
Viertel gefunken ist. Nach Lage der Dinge erscheint eine
Hebung der Erzeugung für absehbare Zeit leider aus¬
geschlossen, Wie sich die Znckerverloranng im Wirtschafts¬
jahr 1920-21 entwickeln wird , laßt sich im einzelnen noch
nicht übersehen . Tatsache ist, datz wir ohne nennenswert«
Bestände an Zucker in das neue WirtschgfiSiabr eintreten.

Die Zuckerrübenanbausläche bat sich gegenüber dem Bore
jahre um etwa 8 Prozent gehoben , und der Ertrag der
neuen Einte scheint einigermaßen den Erwartungen z« ent¬
sprechen ES dürfte jedenfalls damit , u rechnen fein , daß
vom Dezember ab die frühere Znckerratton wieder ohn«
Kürzungen  auSaegeben werden kann. Zu einer vollen
Deckung des JnlaubSbedarkS am früheren FriedenSver-
brauch gemessen, wird allerdings die Zuckererzeuaung de-
WirtschaftsiahreS 1920-21 bei weitem nicht anSreichen . Don
etner Einftibrung von AuSlandSnicker soll aber im Hinblick
aus den Tieftianb der deutschen Valnia nach Möglichkeit cSt*
gesehen werden . Die PreiSgestaltnng  im kommenden
VerforanngSiahr wird Im wesentlichen der alten gleich blei¬
ben. Im Kleinverkank dürfte daS Pfund 8.80 ViS 8.80 Mk.
kosten. Nach dem augenblicklichen Stand der deutschen Wäh-
rung ist dies ungefähr vier Fünftel des KleinverkaufS»
vieileS im Ausland , Nach AnHebnna der ZwanaSbewirt»
(chaftung würde eine sprnnahafte Erhöhung der Preise ein»
treten , biS der Weltmarktpreis von 18 Mk. dag Pfund er«
reicht fein würde . Die Treiaabe der Zuckerwirtschatt könnte
allenfalls im nächsten Wirttchaststahre erfolgen , falls dann
die Vorvedingnngen geheben fein sollten, b. b g» Vk.
Kch« ISN,

l -odsres.

* v «rsa « ml»ng . D«r Ko,s>» -Ver»i» Zalt am
ko« « k»d,U G »vftt«i »«chmitttag i« . « ytmtng " emc Der-
jtnttiuni atz

fi « rs « ,latst » « - ft * we - txak ^^ . D«, ReichSpoß-
»« » aUu»t , v>» v«t dn Gchadesiria- ietßa«, sftr Wert-
s»»-u»ß»o, e» spt,«tzr»» der feit HidibZ«hr»a in de» ftmmr
tör*» | un Vteich-postgrsetz »enretea«, Recht- gasseßunz,
tbfilftit ts Hth » der H rßiRss, »l»ß»s »er G»,e entfchüdlgt
hart», iß »azu - brrgegavges, »>r Erfaslelstssß auch auf de«
Uster»eh« »rgew:ss , soweit »in solcher«buch uuo angemessen
iß, as»js »rhs,s . Li » « elchtpoßanßau.n pnd hiervon durch
da» Popsachrichtisdlatt verpiiaoigr worden.

L , wte » ,r « u »kunfl »er y,s »» ,rkria« mer Wiesbaden.
Jedes Wochentag flndes is Vlruersragen von 10—1 Uyr
»ßrechpssdes fsr Handwerker ßatt ss » jwar LienSiagS und

l Hrrttag » de« Hasowerksamt Krank,uri a. 1K., Gaatgass « 88,
an »cs ttdrigen t Luges bei der Handwnkrlamw Wies¬
baden, Uilotasßraß » 41. Gegen» drug erscheint - anders
Lustt- rnng in » msatz- nsd Unrasjleuer nötig, s» den
Lrer» »er tsrusstrurrpstichuges « egeostand», »i» Lrt vê uch-
sfthrssg . Gtenererttarsvg und veqtswltiet uns Gtntragung

t in der Gtrsertiß ». Lrs rat,nche»oes Handwerkers wird da-

I tzer empsohten, sich an dte Glenerderaluna der HasowertS-kamst » jN wende« , auch wenn tis Lklsahren schon anhängig
iß , da die ttomwer mir den Tieuerdegöroe » Hand m Huuo
aroeiiet und gegebenen KuU dl» Wcge zu eonen in der Lage

,tst
(£  DrtngenHe Vsrsteüungrii sind wie wir erfahren

haben gegen dir einseitige Bevorzugung der Bottsdelteidungs-
geseuschasr m. b. tz . m Bertm , e>ncs Unternehmens, dem i tg
Kl .ma 6 . Lrwm in Breslau nuhepeht, der der Vergebung
vehdrdticher tdettelbungduusirägen erguden worden, i- ü
zeu in> WOmftutuui ,ui Huuder und Wewerve ju , re
tbiautdtou .Mtsiur bei der ipreußi >chrn Lanbesauslragrß ... . a,
ihre tderrchugung hin geprusl wrrven . Wik werden über den
AuSgang drl Ernutletungen noch der.ch.en.

2 - Lia,tsL >i »ie . Ltk hnsig n Uu.lln-L chtspiek welche
? eben im Lusdrugen dlgr .tz.n wurrn , wurde« von m de»

daueruchen wupg ^ chta vrlrvjsr». Der ans » ransport de-
ßndtrchc Appnrnr wurde von der Lahn satjch ve,br»ert und
er» i» tdire de,chussnr Wlsutzapparar versugre. Zusotgedeffen
iunn erst die nächste Lvlpenung staufittden, «neun die Apparule
eingetross. s fino . « le Be,urger der gestrigen Ssr 'stenung
werers gederen, ihr » tiau .n nuszuvewutzren, oa vaSsetde Pro¬
gramm sur diesetvr voraus,ichtrcch um L-tensrag a»eno gegebtu

I wtld. Lus Ragere wird noch vutannt grgeven.C  von 4}iUflutOUl>en soll man, wie veuautet, cLso-'
Spur se»n, wvhr reugnen die,eroen noch o>e Lar , abue den

, pouzeitichen ErnutitUNgrN wild es getingen, dt» Angetcgenyelr
auszultaren.

2 » Spor ». Li , SußbaOL,. ĉhaft des hiesigen
Turnvereins siegt« gestern in «iiu.,, ^ jtiipieie gegen vei
Sportverein Oster,pat mu 7 : 8 Toren.  _

^ « kti ^ rü ^ ul ^ etlno^ ttenw^ segelingerArgkn.

MlUklUMM Ik» zUklMMkleilltt."
OerrrM«.«»»,vt  Liu »- ert»«

morgen nachmittag in der itracterer Cuo E,chmdre«»er.
ßempelung der Karten vormittags von 8—18 Uyx.

Kkrjtrignllilli
i

« » visi >« tag , den 7. Vezember , Lachm
laßen die Erben der Aran —— ^ .
Schloßsttaß

1 sollst. Bett,
1 vernickelter Zimmerofen,
1 Küchenherd,
1 Kelter,
Bütten , Häckselmaschine nsd
Geräte.
Im Anschluß werden a«,geboten:

1 Weinberg im Marmorberg und

, ^ - 2 Uhr,
W« e. O t t i« ihrem Haus

i bstestlich Uteistbieiend versteigern

sonstig» landvirtschaftlt«

Daterl. tzrauenverein.
> Dienstag nachm. 8,80 ühr

Arbeitsftuildr
im Holet Hammer.

Anschtußend
s Borstandssitzung.

Reisglies; j
m;' MxrWkhfl

ftngetroffen.
Aüg . Grs ...

Koad. Mich
, twßfiehlk
s A . Schinkenberger lvwe

Satt. WüMiie
eing,troff
R . Schi >ß«nberger rvwe.

i

Taschenlampen
Batterien , Qlühhirneri

una f ( ü/serj
wieder frhei} emgekvffvn

Julius Rüping,



Ĵ henserwasstt
flaschen

L«d Kisten ist, wird höflich,
beteH, dieselbe» t ?S 10,
zurückzogebes. Bei
Rückgabe ka«n der d,g, «

- nicht mehr vergütet

jfchfuqg ! fßrßamen/
Delbsteiruahme» vo»; F»nstkarte«, Pho.ozraphi.» ».sw

emöfeile bestens:
Gummierte Klebüreise»,

Gesell»ab Glas.
Theodor Römer.

ZrilchgestraitRi«

iPlp pa $>j # ndU eingeiroffeu
Vsttzriellschast
Gebrüder Lrikert

m, b. H
Qberlahnstein.

ZUKUNFT!empfehle in schon sortierte» ^»«,er : f

FSr Herren « . * « «• •» FRr Vamen « M

Hemde« i» Biber »«d Lrikoi Hemde», Hose
mit »nd ohne Einsatz, » »tertaille», » acht

U«terze,ge. « florfetS, Unter»
«acke, und G'rkmps», Strümpfe, Hand

Krüge», Kravatten, Taschentücher,
Krage», Vorhemde», Tpitze

Manschette», Taschentüche», Ballshwal« Kopf
Handschuhe, Rodelfhwal«, Umschlagtüche
Hüte , Mützen,  Westchen,

Regenschirme— Stöcke. Regenschirme.

-rille » Preiswert»Nbs»t. —

:n der bekannt guten Qv
zn 6 Mark pro Stttck

ind wieder vorrätig betIn!- ttftpfa.
Charakter. «heleben, Reichtum,
Elkek wird nach « stroloate.
(SterAdentung) berechnet. Nur
G,b»rl»d»t«m u«d Schrift ein-
sende», DieleS>«»k''chreiben ans-

Weinst gebrannten

dieselben finde» « ie Sei mir für Herren, Damen u»d Kinder
in großer Auswahl.

Rind-lederne

Rindemfetzuhe

wieder eingetroffe».

zuweissn.
Thews , tzanusver

Postfach.
tn allen Preislagen.

Gtto Eschenbr enn«,VsninKee
Tast»« k

Wiede» eingelroffe»
K. Schinkcnberge» Ww einzel und im Hundert hat,

zugebeu Aug . Gr »«

iSlne Scuouvg Mil!
runa >e
setzen,
«eschlosi

Nack
öab En
Senaner

Die
MPan
sich an i
Offenst!

Köni
land bc
ua an L
leiten.

its «stet Muk
ist heute noch Las wertvollste und billigste

NeLsLMs»
Vssrkerk.

Große AllSwahl i»

tzirMrt MttrrÄwr
empfiehlt

Pfeffer ssm . und ganz
rreikeN ,, „ n
Salpeter , Majo .an und
Th^mian, wuistko ' del
empfiehlt Jean Engel.

von 7,15—17,80 cm. Dvch
Mcffer ist neu eingeiroff.n ^

Lvrrst Mt ^gharö l,
Die deUcvie»

find wieder zu haben sei !
R. Sch nkanberxer 2-,!

Tine GkOdung Reich? AuZsahl m
gestrickteu wollenerPorzellan - und

Glaswaren
schb« « »»wähl k

Oicfeengarnituren, VfasebgarRitnreii
Gebnrtstagstssssea und an deren

Geschenk**Artikeln
eMgetrosstL Cbr. Nliea noröt

Oerrenjacke«,
Unterhose»,

Normachemöeu,
KoLee Und
KUümpfe.
Rudolf Renhau «.

^reichsfi
die Erz
iannte
tages t
nerkens

Bei
hat der
:age§ a
md bis
vir in
Lerbälti
Körte
Streifen
veroen.

.Me,
schaft gi
hängnis
Jtii ein
Den. A
lum Ri
strogrm
mintffer
»Ein
penigen
»emerkt
mttg, bi
'vertes1
jeder, w
Selbenil
Botgani
leickmxt
Nuflösu
ierubt;
fiortare;
iüöfinen,
einige 5)
llnrast
unserer
der Pre
siche Oi
jst die
virtscha
nanaelZ
Üotenpr
Konat
veiiere?
Md St

w
oird de
Bunq
'°ch loi

M wir
»Litern
Ms den
ien Eir
>ern sie
>o» der
.KriegZ
dshrnn<
mögens.
Selbenfi
piherendc>ooc

Futzrr « *«
Vereifttirs

empfiehlt
Eisenhandlung Llor,
Znhaderr Karl Gemmer.

_ rvteghokil
Norv amerikanlsch

SüjwLlMjHttlG
i|i toitöet eingetrosim
Lnrit Frst'r

Lschenbrermer.

Ctzsmäsmch"
AtW AKlnll

ist w eder «ingei-oße, h»
£n >>i» i Wicybani!

Runflysnig
tn Pfund-Packungen eingetroflen

Lhr, ri teg' ardt.
Gegen

usten und
Heiserkeit

empfehle
Gmser Thermalbonbon,

Emser husten,itller,
lViesbabener Koch-

blunnenxastiüen
Wiesbadener Samiak-

xa »rillen
feinster Aenchelhonig be¬

sonders für Rinder.

Jean Eng el.
Runstyontg,
RmonlUM,
Backpulver,

Vrtniltenzucker,
Rosinen , Maizena

empfiehlt
Aug. Gran.

Feinste amerikanische

in be» verschiedensten Preise» i» guter Maare btetet an
Hch. M .ch, Brnnnenstr. ße 9.G MirtzrubArr G

find »eu einz-trsffe» und » «rden all
Weih"Fchl»seschenk
= für Kinder—

bestens empfohlen.

nuedbanai . nemb

%tttn  Vaeken i« bester Qualität̂ mpstsj^
Aull »» rrvobs

empfehle:
Rosinen p-r pfun
Rakao n H
Kunsthonig „ „
tzasetnutzksrne
tzemahlsne Loco-nutz

Otto Gscheudrennr̂
^ . in Gla» uns ^ eu»al»li
empfiehlt ^
„ P q., Äi«tz, GtsserreP

tLewt «Skvs»u.
ÄlUN» Erbsen,
Lpalt - Ervseu,

i a j o »,
Bohnen,
ErbswurstGesairg-

Vüehev
Mittimi nnb

lobtnunlidn
empfehlen

Lmil Frieda
Lschenbrenner.

B»ch i» v'ese« Zahle « 0Ü»» ?» ' r d,«e», welche durch
den Krieg für «K« « ottes «« hü' H-» worden find,

‘Üm* d «a bttdürCtlflov HWr *, Eliarn,
WllweH, wo« 8®f«Ilen»n »«d »*«’ ^
* . isstan Kri « B« r * « " J f ■sH-dfirfllRM»■iei» da» »« • B*»18  —
»•i»ä«ll®teB zu Walhuaohta* ein®jüKäMaine Freude bereiten.

« «. v » »»» Krirr»»stfn», »«eschont geblieben und da»
M^ oaLtSfeft»h»! « rau» um de» Verlust«»-- ihrer«.ebenfL" ...'»>.>- f"**“'«» *“b'“*"®,lb

KleidunaSstücke». « pi-lsache», Aßrr°« n, « epfel usw.
Sammecheklcn find bei den Vorfiandsnn.gUedern:

rr-cau Bellinger, » .der, hörst, hüllenbach, tzrl. Schuhmacher,
grau Schürmg, Volk. Wagner and We«py.
Me« Geber» sei im v»ra«S herzlichst gedankt

Der Bateri»«bische jraar.verein
Ortsgruppe Vrauvach

I . A.:
Frau SchUrrng , Borsitzendk.

»a,oc »l«os-
lpU 00 lNSp«tVeik,tvelter-»
Puodtlrgpuivek,slll,»er-»
spnodlergpaloee,

rttaizeua - i«̂ tC
offenen

Lyr . Wieg <}iU,(,t

bestens geeignet zu

?estgrsetzenlren
st id i» alle» Preislagen zu haben in der

?Bschhandlung Lemb.

Lackier-Waren
GebäMueu, Brotkörbchen,
Kaffee- und Zuckerbüchsen,

Zwiebelkäston,
Seife—Soda—Sandbehälter

mit Konsole,
Springformen, Buntformm,
Backspritzen, Ausstechformen,

Fruchtpressen, Kaffeemehtbüchsen,
Kaffeestaschen, Muskamusreiber,
Mafchinenöler, Gießkannen usw.

bietet an

Jul, Büping.

Schmidts- und ^eils
handdclefen, pe»ipfa»8.4

^empfehl «»
Lmil S'j

Eschenbrenn-rJulius Rüping
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